
Friedrich Hunsche

Wann begann In der Grafschaft
Tecklenburg die Reformation?

Die Streitigkeiten des Grafen Konrad VO  } Tecklenburg mıt seinen
aCcC  arn DIs 15438

Auf diese ra MU. ach der Herausgabe der beıden Bucher „Die
Reformation ın Westfalen VO  5 TOof. Aloıs Schroer an &: unster

un! „Westfalische Geschichte“ VO  } Profi. Wılhelm Kohl an n
Dusseldorf eine eUe Antwort gefunden werden. Abgelehnt WITd ın
beiden erken namlıch die bisher vertretene Ansıcht, daß die Reforma-
tıon 1ın der Grafschaft Tecklenburg bereıts 1mM Te 1525 bzw.1527 ihren
Anfang M  n habe Was Prof. Schroer 1n seinem Buch zuerst
ausgesprochen hat, ist auch VO  - Profi. ohl ubernommen worden.
en die eUue Ansıcht NUu. daß die Reformatıon 1mM Tecklenburg!1-

schen gar nıcht VO Grafen Konrad VO  @; Tecklenburg schon 1525 oder
1527 habe egonnen werden konnen, wei1ıl dessen ater Taf Otto och
bıs seinem Tode 1m Oktober 1534 Landesherr 1ın der Gra{ifschaft
Tecklenburg gewesecn sel und Taf Konrad NUur als Mitregent 1ın der
Herrschaft regıert habe, sprechen ehrere historische Ereign1isse
un! UrCc Aktenauszuge bewelsbare ussagen un! aten

Taf Konrad VOoN Tecklenburg wurde 1mM Te 1524 Mitregent ın
e  a, auch ach sSseıner elırat 1527 mıiıt der andgrafin
Mechthıild VOIN essen, eiıner Kusıne des Landgrafen Phılıpp VO

Hessen, wohnte Diese Mitregentschaft egte TafKonrad aber ohl
VO Anfang aus, daß sıch auch 1n der Grafschaft Tecklenburg
mıtzuregleren berechtigt fuhlte Anders sSınd manche Ereignisse ın
der Grafschaft Tecklenburg ach 1524 nıcht erklaren TafKonrad
kummerte sıch ffenbar gar nıcht die Ansıchten selnes aters
Otto un sah sıch, 1M un mıiıt dem der Reformatıon entschlıeden
zugeneıgten andgrafen VOoNn essen, machtiıg, daß ohne den
atier Entscheidungen treffen konnte, zumal der ater der
eformatıon bıs seinem Tode (1534) ablehnen:! oder teilnahmslos
gegenuüuberstand, Konrad aber mıt en ıtteln dıe Reformatıon
unterstutzte Es ıst auch nNn1e davon dıe Rede, daß Taf ÖOtto die
Reformationsabsıichten se1nes Sohnes onrad ın der Gra{fschaft
Tecklenburg mißbillıgte Oder UrCcC egenmaßnahmen UrCcNn-
kreuzte. ECeWLl. WarTr dıe Entfernung des Bıldes der heiliıgen arga-
re aus der allfahrtskirche Lengerich be1l Tecklenburg,
angeblich 1M TEe 19329, eın aufseheneregendes Unternehmen, un!
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offenbar auch nıcht den Erfolg, den Tafonrad sıch davon
fur die eformatıijon erhoffte; enn erst 1mM Januar 1527 horen WIT VOonNn
einem Auftrag des Grafen onrad den evangelıschen redıger
Johannes Pollıus, 1n Tecklenburg die TEe Luthers verkundiıgen
und damıt die Reformation 1ın der Grafschaft Tecklenburg begıin-
Ne  5 Von einem Eınwand des Grafen ÖOtto, Konrads Vater, horen WITr
azu nıchts! Konrad selbst bezeugt aber 18 Juli 1535 gelegentliıc
einer Beschwerde eım ndgrafen Phılıpp VO  ) essen
Übergriffen VO  ; Osnabrucker Seıite auf Tecklenburger Gebiet,
namentlich ın Leeden und Lienen, daß se1ıne Gra{fschaft Tecklenburg
1m Jahre 1525 evangeliısch geworden und Selin Kloster Leeden 1534
ZUT „reinen Lehre"“ gekommen sel1.1 Das Jahr 1525 als den Zeitpunkt
der Eiınfuhrung der eformatıon 1ın der Grafschaft Tecklenburg
betrachten, scheıint fragwurdig se1ln, obwohl Taf Konrad selbst
als Begınn der Reformation 1n seiner Gra{fschaft rst 1527 Warlr
es annn weıt, da ß der letzte katholische Pfarrer 1n Tecklenburg,
ernnar: VON Gulich, 1 Juli die Gra{fschaft verließ und sich 1nNns
Kloster ach Osnabruück zuruüuckzog. Nachf{folger Gulichs iın Tecklen-
burg WarTlr als evangeliıscher Pfarrer Hermann Keller (F der ort
VO  > Anfang Se1INeTr Amtszeıt die evangelısche Lehre verkundete
uch bel dieser Aktion horen WITrT nıchts VON Konrads ater, dem
Grafifen Otto! Stets ist NUur VO Grafen Konrad die KRede, und dieser
hatte EWl auch nNn1ıC zugelassen, WenNnn der Vater einen O-
iıschen Pfarrer 1MmMTe 1527 och hatte einsetzen wollen aber In
den Jahren Von 1527 DIs 1534, bıs Z Tode des Grafen Otto, etiwa
och eın Kaplan oder eın auswartıger katholischer Priester 1mM
Schlofßß Tecklenburg das Predigtamt ausubte, scheint moglıch
se1ın, ist jedoch ffenbar nırgends bezeugt ınen hemmenden Eıiınfluß
auf die Weıterfuhrung der Reformation In der Grafschaft Tecklen-
burg UrCcC den Grafen Konrad hatte 1es EWl nicht gehabt
ach W1e VOT darf man also das Jahr 1527 als Zeıitpunkt der
Eiınfuhrung der Reformatıon ın der Grafschaft Tecklenburg anne
IN obwohl Taf Konrad selbst das Jahr 1525 als egınn der
Reformation 1n seliner Grafschaft nennt. Wie weniıg Tafonrad auf
SeiNnen ater, den Grafen ÖOtto VO. Tecklenburg, Rucksicht nahm,
beweist der Einspruch Konrads 1m Jahre 1528 die Belehnung
sSe1nes Onkels, des Grafen 1KOlaus IV mıiıt der Herrschaft Lingen
mıt der egrundung, daß Lingen Allodialgut der Gra{fschaft Teck-
enburg sSe1 und als olches Tecklenburg gehore. Konrad wehrte
siıch damıt auch den Aufmarsch Geldernscher Iruppen und

Staatsarchiv Marburg, Pol Archiv Phiıl VO.:  - Hessen, Tecklenburger en, Imrungen mıiıt
Osnabrück, NrT. 20934



TIruppen des Kaisers, welche dıie Herrschaft Lingen besetzen wollten.
In dieser aC intervenilerte an  Ta: Philıpp VO:  } essen ZUgUN-
sten des Grafen Konrad, WI1e der andgra: September 1528
schreıibt uch 1ler ist niırgends VO  - dem eigentlichen Landesherrn,
dem Grafen Otto VO  } Tecklenburg, die Eın Bewels afuüur, daß
Taf Konrad, der Sohn, seıinen Vater In keiner Weise als den
alleinentscheıidenden Landesherrn ansa un:! respektierte un ohne
dessen Zustimmung wichtige Entscheidungen traf!2
Im TEe 1529 ist VON einer Achtung des Grafen onrad VO

Tecklenburg und anderer evangelıscher Fursten un! Reichsstadte
auf dem Reichstag Speyer dıe Rede, we1l die Turkenhilfe nıcht
geleıstet worden W3a  s uch 1ler wıird nıchts VO Graien Otto VO  —

Tecklenburg, dem ater Konrads, gesagt!?
In zunehmendem aße mußten ın den folgenden Jahren immer
wlıeder hessische Rate auf Bıtten des Grafen onrad Streitigkeiten
zwıschen Osnabruck und Tecklenburg schlichten, wobel siıch
hauptsächlich Übergriffe auf Leckle  urger Besitzungen handel-

Es aber nıcht alleın banale terrıtorlale Grenzstreitigkeiten,
die schlichten galt In erster Linlie versuchte INan, dıe EeIOT-
matıon 1ın der Grafschaft Tecklenburg storen, Was auch Taf
Konrad wılederholt 1ın selinen Briefen den Landgrafen Phıiılıpp VO
Hessen ZU. USCTUC. ringt Der ormelle Übergabe- oder Erbver-
rag zwıschen dem Grafen ÖOtto und Seinem ne Konrad VOonNn

Tecklenburg Oktober 1534, urz VOTLr dem 'T’ode des Grafen
ÖOtto, anderte aum och der achlage, die mehr oder
weniıger schon se1t 1524 hinsichtlich der eglerung ın der Grafschaft
Tecklenburg bestanden hatte.4 hne Zweiılfel regierte Taf ONTad
als Miıtregent eigenmachtig nN1ıC. NUur ın der Herrschaft eda,
sondern auch ın der Grafschaft Tecklenburg. Von dem ater, dem
Grafen Otto, ort INan ın der ganzen eıt aum etiwas, auch keine
Mißbilligung der reformatorischen Maßnahmen Konrads, da
INa  ® entweder eiıne stillschweigende Zustimmung, vielleicht auch
Resignation Oder aber eglerungsunfahigkeıt des Graifen ÖOtto
annehmen konnte.
Schon Tel Monate VOT dem Tode des Grafen ÖOtto VOIN Tecklenburg
erklarte Taf onrad 28 Julı 1534 egenuber dem andgrafen
Phiılıpp VOIl Hessen, dalß das Kloster Leeden reformıiert, eingenom-
INnen un sSe1iNe Schwester ort als Abtissin eingesetzt habe ubBDer-
dem bestimmte fuür Leeden als evangelischen rediger Johann VO  ;

NrT. 2929, NrT. 2930
Staatsarchiv Osnabrück, Reichstagsabschiede, uch Staatsarchiv unster.
Tkunden der Graifischaft Tecklenburg, KRep 190, Staatsarchiv Munster, NrT. 406



Kerssenbrock. 1ese Anordnun hatte Taf Konrad gewiß nıcht
treffen konnen, Wenn dıie Reformatıion 1ın der Grafschaft Tecklenburg
nıcht schon einen allgemeın Sıcheren Status ufzuwelsen gehabt
hatte.5
Am 18 Julı 1635 TEl ochen ach der Befreiung Munsters VO dem
utıgen Spuk der Wiıedertaufereıl, die VO Grafen Konrad als
„mOTrderische Secte“ bezeichnet wurde, fuührte Taf onrad VO  -

Tecklenburg erneut Beschwerde eım andgrafen VO essen
Osnabrucker ınialle 1ın die Bauerschaft Ostenfelde be1l

Liıenen und das Kirchspiel Leeden, der „evangelischen
Relıgion M1r ZU. Zwange“ der Hof Grotpeter n]ıedergerıssen worden
sel, un:! das alles, ScChre1 Taf Konrad, „obwohl mıne Grave-
schapp 1525 evangelısch un! INY. O1lSter (Kloster Leeden) 1534 to de
reine Lehre kommen‘‘!6 Im Dezember 1535 Taf Konrad un
seline 7a Mechthild personliıch eım Landgrafen Phılıpp VO

essen Verletzung der Grenzen seliner Herrschaft
Der auf des OSTers Schale durch den Grafen Konrad Schon

Juli 1535 stattgefunden. Dadurch wurde Schale als Kıirchspiel
VO der Herrschaft Lingen9der Grafschaft Tecklenburg als
Kxklave angeschlossen un! der Reformatıon zugeführt.” Als CVaNnge-
lischen redıger seitizte Taf Konrad 1ler aCco igen (auch
Ledige genannt) aus Lippstadt e1ın, dem se1ıne unebenburtige
Tochter ZUT Tau gab Beim auf des Klosters Schale War neben
Jurgen VO Holle, Otto Grothuß, Hans VO. Nyenhus, Jurgen thor
Mollen auch der evangelısche Pfarrer Hermann Keller aus Tecklen-
burg als Eeu: zugegen. Als der 1535 1ın Schale eingesetzte EVange-
lısche Prediger 1 TE 1537 VO Katholiken gefangengenommen
wurde, beschwerte sıch Taf Konrad wıederum eım andgrafen
Phılıpp VO Hessen.®8 1eser Vortfall aßt erkennen, daß damals die
Reformation 1n Schale ZWarTr egonnen hatte, aber ifenbar och nıcht
endgultig durchgeführt Wa  ®

Im Marz 1536 tellte Taf Konrad unster die Forderung, INa

So ihm „dat Hus toO Bevergern, welches uns 1400 genommen‘,
zuruckgeben.? Mıt welcher Begrundung diese Forderung Thoben
wurde, ist nıcht ersichtlıch, beweilst aber, daß Taf Konrad dem
Vertrag zwıschen Tecklenburg un! unster VO Oktober 1400

Staatsarchiv Marburg, Pol Archiv Phıl VO:  5 Hessen, Tecklenburger en, Irrungen mıit
Osnabruck, NT 2934
NT. 2934
Furstliches Archiv e  a, Urkunde NrT. 164
Staatsarchıv Marburg, Pol Archiıv Phıl VO)'  } Hessen, ecklenburger en, Irrungen mıit
Osnabruck, NrT. 29395, NrT. 2936
NT. 2934
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keine Bedeutung beimaß, ihn vielleicht aus einer gew1lssen
Machtposition mıt Unterstützung Hessens und der ubrıgen prote-
stantıschen Landesherren annullieren versuchte.10 Am Maı
1536 klagt Taf Konrad ber Belästigung Urc Landsknechte, die

be1 der Belagerung der „wledertauferischen en VOT
unster gelegen und sıch NUu. 1n der Herrschaft Lingen „tho
benburen un Brochterbeck vergadert“ (zusammengerottet) un
ubel aufgefuührt hatten. uch 1er betrachtete TafKonrad sich 1536
als andesherr 17 Lingener Gebiet, obwohl Seın Graf Nıkolaus

1ler och Dıs sSseiInem Tode (F Gebieter war.!l ZuUur eıchen
eıt spricht Taf Konrad VO. der 1mM Nıederlandısch-Geldernschen
Vertragenannten frelien Grafschaft Zutphen, der 1n „verlıehenen
ıden  6 Tecklenburg gehort habe Damiıt deutet ohne Zweifel auf
die Erbteilung der Gra{fschaft Zutphen ZUI eıt des Grafen Egbert VOonNn

Tecklenburg hın (F 1150).12
Als 1 TEe 1537 VO.  - Osnabruck die Zugehorigkeıt der Bauerschaft
Ostenfelde Liıenen bestritten wurde, obwohl die ofe ort Diıenste
un! Abgaben ach Tecklenburg eısten hatten, wandte sich Taf
Konrad deswegen 15 Juniı 1537 erneut eiıstan: essen
Osnabruck wollte NUur das Holzgeric. 1n der Nıedermark be1 en
(Osnabruck) anerkennen. Ostenfelde WUurde erst ach eıner Grenz-
regulıerun. ( — laut en des Staatsarchivs Osnabrück
Von Liıenen un:! damıt VO  - der Grafschaft Tecklenburg abgetrennt.
Das Gogericht Iburg gehorte seıt 1385 den Grafen VO  - Tecklen-
burg.!?
Im August 1538 trat Taf Konrad VO.  - Tecklenburé als einzıger
Landesherr 1n Westfalen dem 1530 gegrundeten Schma  Idiıschen
und als Mitglied be1 ETr hoffte, dadurch der protestantıschen aCcC
ın der Grafschaft Tecklenburg eınen och großeren UuCcC
en, als schon seıt 1525/1527 VOL em Hre essen gegeben
W3a  E Bel allem, Was TafKonrad unternahm, stand ohne Zweifel die
Weıiterfuüuhrung der 1525/1527 VO ıhm egonnenen eiormatıon 1ın
seiner Graischaft 1mM Vordergrunde Als ımM TEe 1539 keinen ıhm
geeignet erscheinenden evangelıschen Pfarrer für das Kıirchspiel
Westerkappeln finden konnte, bat Taf Konrad dıie Soest
eınen guten evangelischen redıger fur dieses Kıiırchspiel, immer
och nhanger der „morderıschen Secte“ der Wiedertaufer finden

10 Staatsarchiv Munster, Tkunden des Furstentums Munster, NT. 1156
11 Staatsarchiv Marburg, Pol Archiv Phıl VO:  3 Hessen, Tecklenburger en, Irrungen mıiıt

Osnabrück, NT. 2934
12 NrT. 29929
13 NrT. 2935, NrT. 2936
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Dies mag darauf hindeuten, daß die Reformatıon der
Grafschaft Tecklenburg 1538 och nıicht vollıg SC
gekommen WarTr un 1ler och Wiedertaäaufer ihrem Bekenntnıiıs
anhıngen Das aber SC  1e. nıcht aQUS, daß die Reformatıon
Tecklenburger Gebiet schon mındestens zehn re lJang, Se1t 1527
ohl auch Westerkappeln WI1IE anderen Kirchspielen dıe
UÜbermacht enn nirgends 151 1er der eıt och
VO  - katholıschen Pfarrer vernehmen DiIie fortlaufen-
den zahlreichen Übergriffe, esonders VO  ; Osnabrucker Seite auf
das Gebiet der Grafschaft Tecklenburg deuten darauf hın, daß Ina  }

der Reformatıon des Grafifen Konrad nıcht stillschweigend zusehen
wollte sondern S1E tandıg Storen versuchte So wurden 1539
die gräflichen „Underdanen Ostenfelde Kerspel Lienen  6 eım
Plaggenschaufeln UrCcC den urger TOS überfallen un! der
Burrichter Hoirstebroick urm urg gefangengesetzt
uch ıngener Gebiet versuchte Taf Konrad schon VOT dem
Tode SE1NeES Onkels des Grafen Nikolaus (F reformileren,
obwohl a’711 erst ach dessen Ableben un dem Wiederanschluß
Lingens Tecklenburg dasecgehabt SO 1e ß GrafKonrad
1540 benburen Kaufleute aus unster festnehmen un nannte
S1e gewalttatıge Knechte, als unster sich daruber beschwerte
onrad ließ dıe Manner frel, setizte Nu. aber den Pfarrer Hıeronymus
Grest Sohn des katholischen Pastors Johannes Grest als
evangelischen redıger benburen Cn un:! heß ıhn evers
unterschreıiben durch den leronymus Tes sıch verpflichtete dıe

evangelısche TE predigen, Was auch bıs 1548 tat
Wiederholt eteuer Taf Konrad SC1INEeN chreiben den
andgrafen Phılıpp VO  ; essen da 1Nan iıhm NUur ubel wolle we1l
„1CKk INNE Graveschapp un! Landen dat Wort ottes
upgerichtet 6617 Anfang 1541 erklarte TafKonrad den Genossen des
Schmalkaldischen Bundes gegenuber, daß „ JM den Ostern un:!
Pfarren SE1INeT Herrschaft aus erkannter ahrhneı des gottliıchen

14 Vgl Prinz Osnabrucker Mitteilungen, 67, 1956 Hunsche, esterkappeln
Chronık alten Gemeinde nordlıchen Westfalen, esterkappeln 1975

15 Staatsarchiv Marburg, Pol Archıv Phiıl VO:  - Hessen, Tecklenburger ten, Irrungen mıit
Osnabruck, NrT. 2937

16 Tkunden der Taischa: Tecklenburg, Rep 190 Staatsarchıiv Munster NT 414
17 Staatsarchiv Marburg, Pol Archiv Phıiıl VO: Hessen, Tecklenburger en, Irrungen MI1L

Osnabruck NT 2937 en uber Beschwerden 8! der rTeformilerten Kloster un!
Pfarrejien der Grafschaft Tecklenburg sind uch Staatsarchıv Marburg finden S dort
Reg Vol NT 134 Pag 335 un! NT 1956 Pag 437

68



Wortes dıe papstlıche esse und andere Mißbrauche abgescha
habe.18
uch VO.  ; unster aus gab Storungen. So geschah eın Eınfall
unter dem Vogt VO. evergern 1Ns Lingener Gebiet.19 Traf Konrad
wehrte sıch dagegen Daraufhın nahmen die Munsteraner den Vogt
VO  ; Ladbergen eiangen un brachten ın ach evergern. Phıiılıpp
VOIN essen forderte U unster auf, den Vogt VO  } adbergen un
adberger Bauern freizugeben; Tecklenburg So. annn die munste-
rischen Untertanen ebenfalls freiılassen Konrad (0164 NU.: auch dıe
edienz unsters ber dıie adberger Kırche d da Ladbergen
ohne Zweiıfel tecklenburgisch s@e1.20 uch 1mMm Grenzgebiet VON en
un Iburg beunruhı  en dıie Osnabrucker ach Ww1e VOI die ecklen-
urgısche Einwohnerschaft. Am f Maı 1541 schrieb Taf onrad
wıieder Phıiılıpp VO  . essen, nachdem die Iburger ın Ostenfelde
un:! Holperdorp be1 Lilenen gewalttätig eingeliallen aICTH), daß das
alles NUuLr geschehe „Was wirklich wahr 15 sSe1Ne „a
derdanen VO reinen Evangelıum abzubringen“. Am DE Septem-
ber 1541 kam Urc. Vermittlung hessischer Rate zwıschen Tecklen-
burg un Osnabruck eın Vergleich zustande. Osnabruck erkannte
die Hoheit Tecklenburgs ber die Niedermark, be1 en und ber
Ostenfelde be1 Lienen Traf Konrad erklarte siıch bereıt, sSseinen
Reformationsversuch 1m Kloster Herzebrock aufzugeben Der
Bischof von Osnabruck versprach, sich nıcht in die Belange Konrads
1 Kloster Leeden einzumischen.?2! Der Friede aber waäahrte nıcht
an Kaum dıe hessischen Friedensstifter wıeder ause,
egannen VO Osnabruck aus eUe Angrıiıffe auf Tecklenburger
Gebiet Anfang Juhl 1542 beschwert sıch GrafKonrad, daß die Iburger
Amtsleute mıt 50 Martın seinen Bastardbruder 1KOLlaus Tecklenburg
VO Liıenen ach Iburg als Gefangenen hatten entfuhren lassen un!
„das es Religionssachen wegen“.  ““ Taf Konrad, Frieden
bemuht, schlug ZU. c Julı 1542 eıne Verhandlung Warburg
VOTr.
Im Jahre 1542 wurde VO  - Osnabrückern der evangeliısche Pfarrer in
Lengerich der Wallage entfuhrt un eın katholischer Pfarrer in
Settrup ıngen eingesetzt. Daruber Schreı1 TrTaf Konrad

18 Zitiert nach uller: 650 Jahre Kirchengemeinde ‚E, 1965, 24 Beruht auf en 1m
Staatsarchıv Marburg, Pol. Archiıv Phıiıl. VO: Hessen, Tecklenburger ten, Irrungen mıit
Osnabruck, NT 2937, 2938

19 Staatsarchıv Marburg, Pol.Archıv Phil VO:  5 Hessen, Tecklenburger ten, Irrungen mıit
Osnabruck, NrT. 2937

20 NT 2937
NrT. 2938

22 NrT. 2939
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Philıpp VO  - Hessen, da das es geschehe, obwohl ın se1iner
Herrschaft Lingen das Evangelıum un! evangelısche rediger Vel-
ordnet habe Als die Osnabrucker siıch Konrads Beschwerde nicht
storten, heß TafKonrad kurzerhand den katholischen Pfarrer VO  -
Furstenau gefangensetzen, bot aber die Freılassung d wenn der
Bischof VO.  - Osnabruck Konrads Eeute und den evangelıschen
Pfarrer 1n Lengerich der Wallage Treıgebe Diese standıgen
konfessionellen Querelen beweisen, daß die Reformatıion 1mM ınge-
nNnel Gebiet einen schweren Anfang hatte und großere Wiıderstande
fand als ın den anderthalb Jahrzehnten 1n der Grafschaft
Tecklenburg.%

13 uch das 1535 reformilerte Kırchspiel Schale WarTr VOT Übergriffen
immMmer och nıcht siıcher. Der Amtmann VON Furstenau fıel wahrend
elınes evangelıschen Gottesdienstes 1 ruhjahr 1542 mıiıt „Geschutz
und 1el Volk“ Schale eın Daraufhin beantragte TafKonrad eiNne
Appellatıon das Kammergericht 1n Speyer un! schlug eın 'Ireffen
ZUT Beılegung der Streitigkeiten Dreiherrenstein bel Schale VOL,
wobe!l seınen Bruder ÖOtto, den Propst St Johann 1ın Osnabruck,
als Vermittler nannte, Wenn dieser „redlıchen Wıll  D sel un
wolle .24
Die Eınfuhrung der eformatıon ın Osnabruck 1543 anderte der
Lage 1mM Tecklenburgischen un! 1mMm Lingenschen aum Im
DTL1. 1543 Iruppen aus Geldern Urc. die Grafschaft Teck-
lenburg un! die Herrschaft Lingen. S1ie agerten be1l enburen
angebliıch mıit mehr als 4000 Mann. uch die Einfuüuhrung der
eformatıon 1n den Grafschaften Steinfurt un Bentheim 1 TE
15  S brachte 1mM Tecklenburgischen keine endgultige uhe Am 41
Julı 15  S bekennt Taf Anton VO  } Oldenburg sıiıch SCHAU.  1g, ın der
Grafschaft Tecklenburg etliıche Kırchen geplundert haben. Am

August 15  R chrıeb Taf Konrad VO.  - Tecklenburg den
Sta  er des Furstentums (Greldern, daß dıe Gra{fischaft Tecklen-
burg se1it undenklichen Zeıiten mit Lingen verbunden gewesen und
die Herrschaft Lingen als Le1  edinge dem Grafen Nıkolaus
(F ubertragen worden sel Die Gra{fschaft Tecklenburg e1n-
SC  1e  ıch der Herrschaft Lingen sSe1 eine freıie Gra{fschaft des
Heılıgen Romischen Reıches un also Geldern nıcht lehnspflic.  1g.26
Am 24 eptember 15453 fiıelen feindliche Iruppen auch ın das
evangelische Kırchspiel Ladbergen e1ın, weıiter ach TLTecklen-

NrT. 2939
NrT. 2939, NT 2940

25 NrT. 2929, NrT. 2930
NrT. 2929, NrT. 2930



burg, wıchen ort aber zuruück. 1ese Truppeneinfalle 1Ns Tecklen-
urgische und Lingensche Sind schon als Vorgeplankel des begin-
nenden Schmalkaldischen Krieges (1545/46) anzusehen, ın den Taf
Konrad infolge seliner Mitgliedschaft 1mM Schmalkaldischen Bund auf
schicksalhafte Weise verwıckelt wurde Am 18 Oktober 1546 belegte
alser arl den Grafen Konrad VO Tecklenburg mıt der
Reichsacht un! erklarte ıhn er seliner Lander fur verlustig.?7 Das
1el dieser Achtung War dıie Reformatıon des Grafen Konrad ın
sSse1ıiner Grafschaft mıt Waffengewalt storen und ruckgangıg
machen. Da der Schmalkaldische Krıeg fur dıe Protestanten 1ın der
aCbelerg DL 1547 mıt einer Nıederlage endete,
schlen dieses Zael 1n unmıiıttelbare ahe geruckt Taf Konrad aber
„kroch Teuze und erreichte dadurch e1ım alser, daß ıhm das
Gebiet der Gra{fschaft Tecklenburg mıt der Herrschaft erhal-
ten 1e un ıhm als Lehen Oktober 1548 VO alser wıeder
ubergeben wurde. Die Herrschaft Lingen aber ging fuür Tecklenburg
verloren un! fiel Marz 1548 ScCchon den Graifen Maxımilian
VOIN Buren.28 Die Reformatıon 1mM Tecklenburgischen War€
un konnte fortgefuhrt werden. Im Lingenschen aber unterlag S1e
mehr oder weniıger weıteren politischen un konfessionellen relg-
nıssen 1ın diesem Gebilet seı1ıt 154829

Abschließen!:! ist auf dıe ra ach dem Begınn der Reformatıon ın
der Grafschaft Tecklenburg daß S1e ach der Angabe des
Grafen Konrad VO.  ; Tecklenburg selbst 1m TEe 1525 begann, daß aber
tatsachlıch erst seıt dem Te 1527 VO  - eıner Einfuhrung oder Systema-
ıschen urchfuhrun. der Reformatıon die ede sSeın annn en e1ıt-
punkt der Einfuührung oder des Beginns der Reformation ın der Taf-
SC Tecklenburg 1ın die eıt ach 1534 verlegen, entbenr jedes
stichhaltigen Bewelses un! eiıner festen rundlage Der bısherigen
Ansıcht also, daß TafKonrad VO Tecklenburg 1mM TE 1525 bzw 1527
dem lutherischen Bekenntnis 1n der Grafschaft Tecklenburg Eiıngang
verschaffte, ann dıe historische Richtigkeıt nıcht SgeENOMMECN werden.
uch Gerhard Arnold Rump, der den Ereignıissen der amalıgen eıt
och ziemlich nahestand, sa ın selner 1672 iın Temen veroffentlichten
Geschichte der Grafschaft Tecklenburg (Seıite 74), daß 1TE 1527 dıe
„Evangelische Lehre“ angeNnNOMmM: wurde Tkennbar ist, daß dıe

27 NrT. 2929, NT. 2930
Schreiben des Grafen Konrad VO:  ; Tecklenburg dıe Oldenburg VO Juh 1547,
Staatsarchıv Oldenburg 20 —39 B, la, 12b

29 ber die Übereinkunft zwıschen dem Grafifen Maxımillan VO:  5 Buren un! dem Grafifen Konrad
VO:!  - Tecklenbur vgl. esZeitschrift (ZS vaterläandische Geschichte Altertumskunde),

13, 272, 1852. ber die eubelehnung des GTrafen Konrad VO!  -} Tecklenburg vgl.
Urkunde Aaus dem Hof- und Staatsarchıv 1ın Wıen %. NrT. 8477/67. Schreiben des alsers.
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urchfuührun. der Reformatıion mıt mancherlel Hemmnissen sıch aus-
einanderzusetzen hatte, un ZWarlr 1mM Lingenschen seıt 1540 weıt mehr als
1mM Tecklenburgischen sSe1 Fö2T, weiıl der spatere Grundsatz „CU1US reg10
e1Us relig10“ erst se1lit dem Augsburger Reichstag 1mM TEe 1555 allgemeın
Respekt und Gultigkeıit fand Danach sollten dıe Untertanen das
Bekenntnis des regierenden Fursten oder Landesherrn annehmen,
andernf{alls konnten sS1e auswandern. Die bıs 1522 sakularıiısıerten KIr-
chenguter blıeben evangelısch, dıe übrigen mußten zuruckgegeben
werden. Von diesem „Augsburger Religionsfrieden" ausgeschlossen

dıe nhänger des reformierten Bekenntnisses (Calvınısmus), das
jedoch ın der Grafschaft Tecklenburg erst 1mM TEe 1587 angenNomMMeEN
wurde.

Die Hemmnisse 1ın der urchfüuhrun. der lutherischen Reformatıion 1ın
der Grafschaft Tecklenburg seıt 1525 bzw 1527 erwuchsen offenbar 1el
weniger aus der innenpolitischen Sıtuation als vielmehr aus den außen-
politischen Verhältnissen, die auch Schon VOL der eıt Luthers den
Grafen VO  - Tecklenburg erhebliche Schwierigkeıiten bereıiıteten In
konfessioneller Farbung jedoch S1e schwerer, wohl mehr als
zutraglich mıiıt Emotionen un! echthabereı:en belastet, un! das ifenbar
sowohl diesseıits WI1€e auch jJenseılts der terrıtorlalen Grenzen der Taf-
SC Tecklenburg

Übersicht ber dıe ersten evangelıschen Pfarrer ın den Kırchspielen
der Grafschaft Tecklenburg

Obwohl ber dıe ersten evangelıschen Pfarrer 1ın der Grafschaft Teck-
enburg ach dem Begınn der eformatıon 1525/1527 keine luckenlosen
Nachrichten fur dıe Kirchspiele vorliegen, soll 1l1er einNne kurze Übersicht
gegeben werden, sSsoweıt S1e sıch aus vorhandenen Überlieferungen
ermitteln 1eß Keinesfalls beanspruchen diese Angaben Vollstan  kel
hinsıchtlı der amen der Pfarrer Daß SCHNON Gerhard Arnold Rump
1672 ın sSseinem uch ber die Grafschaft Tecklenburg aum ELW.: ber
die ersten evangelıschen Pfarrer ın den Kırchspielen berichten we1ß,
welıst auf das Fehlen VO  - genauen &Quellen Der das en un! die
Amtszeıt der ersten evangelıschen Pfarrer ın den einzelnen Trtien SCANON
ZU[E damaligen eıt hın Vgl hlerzu: Friedrich Wılhelm auks, Die
evangelıschen Pfarrer ın Westfalen VO. der Reformationszeıit bıs 1945,
Bielefeld 1980

adbergen
In dem Buch „Ladbergen 95() — 1950** VDO  S Saatkamp, Auflage
1975, 80{f., WIrd esagtT, daß als erster evangeliıscher Pfarrer ın
adbergen eın ohntmann aus aerbec atıg gewesecn se1ın soll,
nachdem VO katholiıschen ZU evangelischen Glauben uberge-
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treten WarTr Der Nachfolger soll eın Erpenbeck(e gewesen se1n, der
angeblich 1550 1ın adbergen 1 Amt Wa  — Rump als
ersten evangelıschen Pfarrer In adbergen 99) Henrıicus Degener,
der aber erst 1585 ach adbergen kam un ort 20 TE 1mM Diıienst
WAarl, VO  ; 1588 als reformierter redıger

Hıer WarTr angeblıch ZUTXC eıt der Reformatıon eın Wesselıing als
evangelischer Pfarrer eingesetzt. mıit dem 1549 ın Lengerich be1
Tecklenburg gestorbenen Pfarrer Johann Wesselhnck 1ıdentisch 1st,
War bıs jetzt nıcht ermuitteln. Vgl Zeıitschrift fur vaterlandısche
Geschichte und Altertumskunde, Munster, 6, 119.) ach Wes-
selıng olgte als evangelıscher Pfarrer 1ın offenbar ermann
Brumlevıus, der 1m TE 1594 starb 1eser wırd VO Rump

(0) genannt

Leeden
Als erster evangelıscher Pfarrer 1n Leeden VOT 1535 War ffenbar
Johann Gropper tatıg, der ann als Pfarrer ach Lengerich be1
Tecklenburg kam, auf Veranlassung des Grafen onrad VO  - Teck-
enburg, der den ın Lengerich VO  - der Herforder Abtissin eingesetz-
ten ohanness Bokers ablenntie Be1l der Reformierung des OSIeTrs
Leeden 1534 setzte Graf Konrad Johann vDO  - Kerssenbrock ın Leeden
als evangelıschen Prediger e1ın, der damıiıt den enannten Johann
Gropper bloste ump nennt 65) ernNnarTı Brachtesende
als den ersten evangelischen Pfarrer 1ın Leeden, der November
1613 STar Dies ist nachweislich nıcht richtig.

Lengerıch be1l Tecklenburg
DiIie Entfernung des Margerethenbildes aus der Lengericher Kırche
1525 scheıint fur den Grafen onrad VO  - Tecklenburg als der egınn
der Reformatıon ın seliner Grafschaft angesehen worden se1n. Mıt
der Entfernung oder Vernichtung des Bıldes scheıint den Pfarrer
aco Weldige auCc. Ledige genann aus Lippstadt Eeauitra.
aben, der ann wahrscheinlich ach Liıppstadt zuruckgıing 1m
TE 1535 aber VO Graien onrad 1ın Schale als evangelıscher
rediger eingesetzt un!' 1541 ach Lingen wurde Er WaT
verheiratet mıt einer unenelıchen Tochter des Grafen Konrad Erster
evangelischer Pfarrer 1n Lengerich scheıint ach Weldige(?)
Johann Gropper aus Leeden gewesen se1ın, dem Johann Wesse-
INC: olgte (F Vgl ZS vaterlandısche Geschichte er-
tumskunde, Munster, Ö, 119, auchen der Abte1 Herford 1MmM
Staatsarchiv unster ump nın 51) als ersten CVaNnge-



lischen Pfarrer Lengerich Johannes Blomendal, der aus Bevergern
stammte, als Dr 1ın Meppen WAaäl, ann Zuerst ach Tecklenburgun! 1574 als Pfarrer ach Lengerich kam Blomendal aber hatte ın
Lengerich wenıgstens drel, Wenn NnıCcC 1er evangelischeVorgäanger 1m Amt

Lıenen
Erster evangelischer Pfarrer WäarTr hier, soweıt bıs jetzt festgestelltwerden konnte, Konrad Meyer, eın Sohn des grailichen Kanzlers
Antonius Meyer eyher 1ın Tecklenburg. Konrad Meyer WUuTrde
och VO  - der Herforder Abtissin eingesetzt: scheint 1n Liıenen ZUT:
TEe Luthers ubergetreten sSenın. In welchem TEe das Wäaäl, Ste
leider nıcht fest Konrad Meyer War 1ın den Jahren 1560/1566 och
evangelıscher Pfarrer 1n LJıenen. Vgl Akten der el Herford 1
Staatsarchiv Muüunster, Nr 169 Fr. E. Hunsche: Lienen
65-—-1865, hrsg. VO  - der Gemeinde Liıenen G. A. Rumperwahnt, daß erharı Clhingius ınge erster evangelıscher Pfar-
LTer 1ın Liıenen gewesen sel J8) Da dieser aber erst 1576 ordınlert
wurde un! Konrad Meyer och 1566 1mM Amt WAarT, annn nıcht der
Sie evangelische Pfarrer ın Lienen gewesen Seın Konrad Meyer
bekannt.

och bıs 1n die eıit 1576 1ın Liıenen 1mM Dienst Wal, ist nıcht

Lotte
Erster evangelıscher Pfarrer 1mM Kirchspiel Lotte SOL Johann Keller,eın Bruder des ersten evangelıschen Pfarrers Hermann Keller ıIn
Tecklenburg, gewesen Seıin Vgl Muller 650 TE Kirchenge-meıinde Lotte, 1965, Z4) Johann Keller wIird auch VON Rumpals erster evangelıscher Pfarrer ın Lotte aufgeführt 65)
Schale
Miıt dem erkaufdes Klosters Schale Julı 1535 dıie Grafschaft
Tecklenburg entstan eın Kirchspiel Schale Taf Konrad VO  5
Tecklenburg seizte ler als ersten evangelıschen Pfarrer aCcCo
Weldige (allas Ledige) aus Liıppstadt eın Lengerich.) Weldige Warlr
DIS 1541 als Pfarrer In Schale, kam annn aufVeranlassung des Grafen
Konrad ach Lingen, ach dem Wiederanschluß der Herrschaft
Lingen die Grafschaft Tecklenburg bis die Reformation
einführen sollte Vgl „1100 Te Schale“, hrsg VO:  - der Gemeinde
Hopsten ump 71) als ersten evangelıschenPfarrer ın Schale einen Franz er aQus Groningen, der VOoNn St
Johann In Osnabrück „Uum Bekenntnis der ahrheı wiıllen“‘ ach



Schale kam, aber erst 1576 uch 1er Scheıinen Rump altere
UÜberlieferungen nıcht ZUT Verfügung gestanden en

Tecklenburg
Hıer War als erster evangelıscher Pfarrer ach dem egınn der
Reformatıion ermann Keller, VO Grafen onrad VO:  - Tecklenburg
eingesetzt bıs SC1INeEeN) Tode TE 1561 Vgl ext „Wann
begann der Grafschaft Tecklenburg die Reformation?“ un

Hunsche Tecklenburg Kiıirche Gemeinde 1566 1966
108 hrsg Tecklenburg

Wersen
Der evangelısche Pfarrer Wersen 1ST leider nıcht bekannt
Der VO Berning SEe1INeENMN Buch „Das iıstum Osnabruck VOT der
Einfuhrung der Reformatıion" Osnabruck 1940 auf 157 Wersen

1524 genannte astor Hınrıch Hollenberg War ffenbar der letzte
katholische Pfarrer Wersen Daß ZU. lutherischen Glauben
uübertrat 1st bısJetz nıicht nachzuwelsen Angeblich soll WIE Berning
miıtteilt dieser Hinrich Hollenberg auch Kanzler des Tecklenburger
Grafifen SgewesCcnMH ein(?) mıi1t 1495 als Zeuge Tecklen-
burg genannten INTICUS Hollenberg identisch 1S% MU. dahingestellt
bleiben Urkunde Archiv des evangeliıschen Pfarramtes
Tecklenburg VO  - 1495 arın wIird auch als Vıkarıus ein Johann
Blancke erwaäahnt Rump nenn 62) als ersten evangelischen
Pfarrer Wersen ohannes TUDLUS TuUuVve), der 1590 starb
essen Nachfolger War der Sohn Hermann aus Friesland (F

10 Westerkappeln
Der erstie evangelische Pfarrer Westerkappeln Walr ffenbar ein

WI1®eJohann zıjemeyer (Niedermeier?) MR Weıb un Kiındern
Goldschmidt SE1INeT „Geschichte der Grafschaft Lingen

(1850), 48 schreibt Nıemeyer schon 1539 Westerkappeln
Amt Wal, 1S% Taglıc da diesem Tre TafKonrad VO  - Tecklen-
urJ den KRat der oes Tagte, ob INa  - iıhm nıcht guten
redıger fur Westerkappeln nNneNnnen köonne, dıie „morderische
Secte  .. der Wiedertaäaufer och Anhanger habe Vgl den ext
Wann begann der Grafschaft Tecklenburg die Reformation“?)

Johann lemeyer starb vermutlich Te 1562 eın Nachfolger
als evangelıscher Pfarrer Westerkappeln War ohl der VO

Rump erwahnte HermannAaLVOT! 56) Rump schreıbt ber
diesen, da ß ‚50 alt geworden, daß ihme das Gesichte dıeTa
fast gahr vergangen“ In Westerkappeln scheinen dıe Verhaltnisse

der eıt der Reformatıon unklarer als den übrıgen Kirchspielen

19



der Gra{fschaft Tecklenburg gewesen Seın Der letzte katholische
Pfarrer War 1ler anscheinend eın Johann Halewat. Er War vermut-
ıch der Pfarrer, den Taf Konrad VOonNn Tecklenburg IN festsetzen
heß, als gleichzeitig die Rente für die Pfarre 1ın Westerkappeln
sperrte Vgl Hunsche Westerkappeln Chronik eıner alten
Gemeinde 1M nordlıchen Westfalen, 79 II hrsg. vVon der Gemeinde
Westerkappeln

Die ersten evangelıschen Pfarrer ın den 2er Kırchspielen der ber-
grafschaft Lıngen

bgesehen VOoNn Schale, das mıt dem Kauf des OSfIiers Juli1 1535 als
Kirchspiel VO  - der Herrschaft Lingen etirenn un! der Gra{fschaft
Tecklenburg als Exklave angeschlossen un! 1 gleichen Jahre der
Reformation urec den Grafen Konrad VO  - Tecklenburg zugeführt
wurde, sSınd dıe Verhaäaltnisse 1mM Lingenschen hınsıchtlich der Fınsetzung
der ersten evangelıschen Pfarrer unklarer als 1n den zehn Kıirchspielen
der Gra{fschaft Tecklenburg. Da das Lingener Gebiet, sowohl die Nieder-
aIischa als auch die Obergrafschaft Lingen, erst ach dem Tode des
Grafen 1Kolaus VO  - Tecklenburg (F wlıeder mıit der Grafschaft
Tecklenburg vereinigt wurde, konnte Tafonrad sıch erst VO: 1541
1ler dıie Kınfuhrung der Reformation bemüuhen, un ZWaTr NUur fuür
sıeben ahre; enn 1548 WUurde Lingen wıleder VO.  - Tecklenburg
etTeNAL.

eıt 1541 versuchte Tafonrad ın den Lingener Kıirchspielen,
den Wiıderstand VO  - katholischer Seıte, evangelische Prediger einzuset-
Z  9 bıs 1548, ach dem fur die Protestanten verlorenen Schmalkal-
dischen rleg, die Grafschaft Lingen den Grafen Maxımıilian VON
Buren abtreten mußte

In den 1er Kirchspielen der ÖObergrafschaft Lingen Brochterbeck,
enbuüren, Mettingen un! Recke als evangelısche
rediger olgende Pfarrer tatıg, wobel leıder nıcht In jedem Falle genNnaue
Bewelse vorliegen.

Brochterbeck
Hier scheıint ın der eıt 1541 uberhaupt eın evangelıscher
rediger eingesetzt worden se1n. Betreuer der katholischen
Gemeilnde War Pfarrer Tonnıes. Aus eıner Urkunde VO 16 Junı1 1553
1mM Archiv des evangelıschen Pfarramtes 1ın Tecklenburg geht hervor,
daß Pfarrer Tonnies eınen Streit mıt dem ersten evangelıschen
Pfarrer 1ın Tecklenburg, Hermann Keller, der Nutzung eines
Kampes hatte Von einem evangelischen Pfarrer ın Brochterbeck ist
nıcht dıe Kede, daß INa  } annehmen mochte, da die 1ın Brochter-
beck etwa ZU. lutherischen Glauben ubergetretenen Personen VON



dem Tecklenburger Pfarrer betreut wurden. Als erster evangelıi-
SChNher Pfarrer ın Brochterbeck Wal annn VO 1597 bıs 1605 Rudolf
eyer tatıg Vor 1597 un! VO.  - 1605 bis 1675 gab ffenbar NUur
katholische Pfarrer 1n Brochterbeck Der zweıte evangelısche Pfarrer
ın Brochterbeck ach dem enannten eyer Warlr Konrad Heıtgres
aus Lengerich VOoNn 1675/77 bıs 1710 Vgl uch „Brochterbeck‘“, hrsg.
1969, 7Ofr. un:! 88

Ibbenbüren
Z115 eıt der eformatıon WarLlr Johann Grest aus Bielefeld 1ın benbu-
LIE  - katholischer Pfarrer, erst als Vertreter VOI 1517 bıs 1529, danach
Pfarrer bıs 1540 Als 1540 se1ines Alters se1ın Amt nı]ederlegte,
bat dıe Abtissin VO  } Herford, S1e moge sSseinem „natuüurlichen“ Sohn
Hieronymus Grest das Pfarramt ın benburen uübertragen. In diese
aCcC iıschte sıch 1540 TafKonrad VO  ; Tecklenburg e1ın, obwohl
och nNn1ıC andesherr 1mM Lingenschen WAarT, sondern das Gebiet och
bıs ZTode des Onkels Nıkolaus 1M TEe 1541 als Landesherrn
unterstand Taf Konrad seiztie eigenmachtıg November 1540
leronymus Grest als evangelischen Prediger (Mercenar1us) 1n Ibben-
buren eın, Lließ iıh: eıinen evers unterschreıben, daß als
redıger diıe reine TEe Luthers verkunden habe Hıeronymus
Grest War demnach der erstie evangelısche Pfarrer 1ın benburen VO
1540 bıs 15438, als enburen verlassen mußte Bıs 1552 Wäar ann
ıIn alzuilen un! danach als Superintendent 1n Esens,
September 1559 starb Von 15438 bDıs 1597 gab 1ın benburen, W1€e
auch 1n Brochterbeck, keiıne evangelischen Pfarrer. Der nachste
evangelısche Pfarrer In benburen WarTr Otto Frantzen Er kam VO  -

Schale, wurde 1605 VO.  - den Spanılıern aus benburen vertrieben un!
kam ach Lengerich be1 Tecklenburg (F Vgl en der el
Herford 1mM Staatsarchiv unster, 161 Tkunden der Grafschaft
Tecklenburg, NT 414 Berning Das istum Osnabruck VOTLT der
Einfuhrung der eformatıon 11543], Osnabruck 1940, 66, 159, 166.)
Mettıingen
uch 1er versuchte TafKonrad VO  ; Tecklenburg VO.  - 1541 bıs 15438

reformleren w1ıe ın den ubrıgen Kıirchspielen der ber- und
Niedergrafschaft Lingen. iıckelmann erwaäahnt 1ın seinem uch
„Mettingen 1mMm andel der Zeıiten“, Aufl Paderborn 1978, 411 {f£.
un:! 502 {f., daß allerdings NUurLr ach einer mundlıchen Überliefe-
rung eın VO Grafen Konrad bestellter Geistlicher die Monstranz
aus der Mettinger Kırche entiernt un fortan evangelıschen ottes-
dienst abgehalten habe dieser Geistliche eın iın Mettingen gebo-

Hermann Beventrup WAarT, WwW1e ıckelmann vermutetr, scheint
Taglıch, da 1541 erst 13 TE alt un 1543 ZWanzlgTE alt gewesen

7



ware! Eın Hermann BeventrupJedoch wurde 1552 VO Grafen Konrad
ın als evangelischer Pfarrer eingesetzt und STar 1er 20
August 1598 eın Sohn Johannes War VOTL 1600 reformierter Pfarrer In
Gronau, ach 1600 1ın Alpen, Juniı 1615 StTar Daß sSeın
Vater Hermann Beventrup als evangelıscher Pfarrer 1541/1548 1ın
Mettingen BgeWwesen sel, wIird Ns nırgends erwaähnt Wer also
tatsac  16 erster evangelischer Pfarrer In Mettingen WAarT, diese rageMU. unbeantwortet bleiben Von 1548 bıs 1597 gab auch iın
Mettingen keine evangelıschen rediger Von 1602 Dıs 1605 wIırd als
evangelıscher Pfarrer ın Mettingen Gerhard Blomendal genannt Er
stammte angeblich aus Bevergern, War seıt dem Marz 1597 als
Student 1ın Herborn. Zur gleichen eit 1600 War eın Gerhard
Blomendal evangelıscher Pfarrer 1ın Lengerich bel Tecklenburg. Eın
Johannes Blomendal aus Bevergern War erst ar ın Meppen, ann
evangelıscher Pfarrer 1ın Tecklenburg un! seıt 1574 ın Lengerich 1605
wurde auch 1ın Mettingen wıeder eın katholischer Pfarrer einge-
ecCc
AÄhnlich WI1e ın den vorstehend enannten Tel oberlingenschen
Kıirchspielen liegen die kırc  ıchen Verhaltnisse ZU. eıt der Refor-
matıon auch ın Recke Wer ıIn der eıt VO 1541 bıs 1548 1ler als
evangelischer Pfarrer eingesetzt WAarT, ist nNn1ıC eindeutig uberliefert

Rosen 1ın seinem uch „Kırche un Kıirchspiel 1M Tecklen-
burger Land“ eıinen ernnhar Lackemann VOL 1600 als ersten EVanN-
gelıschen Pfarrer ıIn ec.  e; ohne el elıne Quelle aIiur anzuführen.
Der auf eıner Grabplatte bezeugte, D: Julı 1609 als „Pastor
ecke“ gestorbene er Nıemeier WarTr ohl katholischer Pfarrer 1ın
ec  €; enn seıt 1605 WarTr Ja wleder eın katholischer Pfarrer 1ın Recke
eingesetzt. Es ist welıterhin ungew11ß, ob VO  ® 1541 DIS 15438 uberhaupteın evangelıscher Pfarrer ıIn ec War ernnar Lackemann annn
auch erst 1597 1ın ec als evangelıscher rediger eingesetztworden seın
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